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Handlungs⸗oͤkonomiſchen⸗ 
Sachen. 


Donnerſtag den igten Junii, 


Steinpflaſter und Laternen in 
London. 
Ju den London auszeichnenden Eigen⸗ 
ſchaften gehoͤrt auch das Steinpflaſter und 
die naͤchtliche Erleuchtung. Keine große 
Stadt in Europa war noch vor 40 Jahren 
ſo ſchlecht gepflaſtert als London. Dieſes 
Uebel wurde lange gefuͤhlt, aber nicht ab⸗ 
geholfen, ſo wenig wie das Uebel der 
großen und oft ungeheuren Schilder, die 


hiſtoriſchen und litterariſchen 


1789. 


vor allen Haͤuſern hiengen, die Straßen 
verfinſterten, oft herabſielen, und viele 
Menſchen todt ſchlugen. Zwey wohlthaͤ⸗ 
tige Parlementsakten, die faſt um die nem⸗ 
liche Zeit gemacht wurden, veraͤnderten 
aber dieſes geſchwinde;; die Schilder verz 
ſchwanden auf einmal, und 400,000 Pf. 
St., die das Parlement bewilligt hatte, 
verſchaften der Stadt ein Steinpflaſter, das 
noch das einzige ſeiner Art iſt. Auf bey⸗ 

den 


den Seiten ſind durch alle Straßen breite 
Seitenſteine gelegt, fo daß die Fußgaͤnger 
bey dem groͤßten Gewuͤhl der Wagen in 
den volkreichſten Gegenden bequem und 
ſicher gehen konnen. Kein Kutſcher darf 
bey 20 Schilling Strafe dieſe Seitenſteine 
beruͤhren; ſollte er auch Stundenlang in 
ſeiner Fahrt gehemmt ſeyn, ſo iſt es ihm 
doch durchaus nicht erlaubt, auch nur 
einen kleinen Raum uͤber den Rand der 
Steine zu fahren. Man hat große Sum⸗ 
men zur Unterhaltung dieſes Steinpflaſters 
ausgeſetzt, und auch ein ſonderbares Geſetz 
zu deſſen Nutzen gemacht, vermoͤge welches 
alle Karren, Frachtwagen, und uͤberhaupt 
alles ſchwere Fuhrwerk, das nach London 
kommt, 6 Zoll breite Räder haben muͤſſen; 
hierdurch werden die Steine in ihrer Lage 
befeſtigt, und der Nachtheil, den die 


ſchmalen Räder, der Kutſchen und andrer 
leichten Fuhrwerke dem Steinpfafter ver— 
urſachen, 
macht. 
Da bey allen oͤffentlichen Anſtalten der 
Englaͤnder keine Koſten geſpart werden, 
und alles das Gepraͤnge von Groͤße hat; 


einigermaßen wieder gut ge⸗ 


fo iſt auch die Erleuchtung der Straßen 
außerordentlich, und uͤbertrift alles in dieſer 
Art. Die Lampen ſind alle große cryſtal⸗ 
kene Kugeln, jede mit 3 bis 4 Dachten vers 
ſehen, die an Pfaͤlen befeſtigt, und wenig 
Schritte von einander entfernt ſind. Dieſe 
Lampen werden alle Tage das ganze Jahr 
durch bey Sonnenuntergang angezuͤndet, 
ohne auf Jahreszeiten oder Mondenlicht zu 
ſehen. Die einzige Orfordſtraße hat mehr 
Lampen als ganz Paris. Ja die Landſtra⸗ 
ßen, 7 bis 8 engliſche Meilen von London, 
ſind damit beſetzt, und da die Anzahl der⸗ 
ſelben, die von hier nach allen Gegenden 
gehn, ungemein groß iſt, ſo giebt dies auf 
dem Felde, beſonders in der Grafſchaft 


Surrey, einen herrlichen Anblick. Dieſe 
Landſtraßen find außerdem mit Geländern, 
zum Theil auch mit Landhaͤuſern und Gaͤr⸗ 
ten eingefaßt, und haben alle 300 Schritt 
kleine Nachtwaͤchterhaͤuſer mit Glocken 
verſehn, die Nachtwaͤchter ſelbſt aber ſind 
mit Schießgewehr bewafnet. Da nun die 
Laden in der Stadt alle bis 10 Uhr des 
Abends offen find, und jeder noch beſon— 
ders erleuchtet wird; fo thut dieſes ver— 
einigte Licht eine außerordentliche Wir⸗ 
kung. Der Fuͤrſt von Monaco, der 
nach dem Tode des bey ihm verſtorbenen 
Herzogs von Pork auf die Einladung des 
Koͤnigs nach England kam, und bey Abend⸗ 
zeit in London anlangte, fand dieſe Er⸗ 
leuchtung fo auffallend, daß er ſich einbil⸗ 
dete, ſie ſey bloß ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
tet worden. Es war ihm unbegreitiich, 
daß dieſes alle Abend ſo ſeyn koͤnnte. Die⸗ 
ſer Irrthum wurde bekannt, und gab zu 
vielen Scherzen Anlaß. f 
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Anekdote. 

„Ein Frauenzimmer, (ſagt das alte Ge⸗ 
ſetzbuch der Bramanen in Oſtindien) iſt mit 
dem Genuſſe eines einzigen Mannes nie 
zufrieden, ſo wenig als das Feuer an dem 
Holze genug hat, das man ihm zu ver⸗ 
ſchlingen giebt, oder der Ozean an den 
Fluͤſſen, die ſich in feinem Schooß ergie⸗ 
ßen; oder das Reich des Todes an Men⸗ 
ſchen und Thieren, die ſich jedem Augen⸗ 
blick hinein ſtuͤrzen. Es waͤre alſo eine 
große Unklugheit, auf die Keuſchheit der 
Frauenzimmer zu zaͤhlen.“ 

„Sechs Stuͤcke (ſetzt dieſes Geſetzbuch 
hinzu) karakteriſiren das Frauenzimmer: 
eine unbezaͤhmte Leidenſchaft fuͤr den 
Schmuck, glaͤnzenden Putz, praͤchtige 
Kleider, leckerhafte Speiſen; eine Be⸗ 

gierde 


gierde nach Wolluſt, die keine Schranken 


kennt; ein heftiger Zorn; eine tiefverbor⸗ 
ene Rache; denn niemand kennt die Ger 
innungen, die in den tiefen Falten ihres 


Rete verborgen liegen; die Eiferſucht, 


ie ſie zernaget, und ihnen die guten Hand⸗ 
lungen der andern in einem falſchen Lichte 
zeiget, und endlich ihr unmaͤßiger Hang 
Boͤſes zu thun.“ . 
So viel aus dem indiſchen Geſetzbuche! 
der Verfaſſer ſcheint bloß die ſchwarze 
Seite ſtudiert zu haben. 


—— — 


»Ein reiſender Englaͤnder fragte bey ſei⸗ 
ner Durchreiſe durch Bern, den Hrn. von 
Haller unter andern Geſpraͤchen, was er 
von Hrn. von Voltaire urtheile; Voltaire, 


— — 


41 Tage 

71 
3 Wochen 
6 


— — s 


Amſterdam 


Hamburg 


Raͤndige hollaͤndiſche Ducaten 2 


dito alte * 
Alberts⸗Thaler raͤndig 
dito alte 
Alte Rubeln 
Gute dito ⸗ 
Neue dito P 


* 2. 


1 Rthlr. beo. 
5 


antwortete dieſer, iſt Berfafferipon der 
Pucelle und jener beruͤchtigten Erzählung; . 
und das iſt mir Grund genug, daß ich ihn 

für einen ſch— Mann erklaͤre. Da dies 
ſer bey Fortſetzung ſeiner Reiſe auch in 

Freney abtrat, bat er den Hrn. von Vol⸗ 

taire um ein Uetheil uͤber den Ritter Haller. 

Haller's Schriften, antwortete Meiſter 

Aronet, zeigen und beweiſen daß er ein 

großer Mann iſt, und ich verehre in ihm 

einen Weiſen, der unſern Zeiten Ehre 

macht. Das Urtheil haͤtte ich von ihnen 

nicht erwartet, erwiederte der Fremde, da 

ich eine ganz andere Meynung von ihnen 

aus Hallers Munde gehoͤrt habe. Hier⸗ 

auf erzählte er ihm Hallers Urtheil. So, 

rief Voltaire, — vielleicht haben wir uns 

beyde geirrt. 


Wechſel-Cours. Königsberg, den 11. May, 1789. 
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Nachdem ich auf Nachgebung E. Hochedel. Poſſeey⸗Magiſtrats zum Nutzen und 
Bequemlichkeit des kommerciſrenden Publici ſowohl, als fuͤr die Seefahrenden hieſelbſt 
eine Schutte etabliret, welche vor der Hand zum Anfange des Treideldammes an 
Schiffer Hopps Haufe Morgens um 6. 9. 12. und Nachmittags um 3 und das letzte⸗ 
mal um 6 Uhr Abends ablegen und bis nach Lootſen gehen, von da aber wieder hieher 
um halb 8 und halb 11 Vormittag und Nachmittag um halb 2, halb s und letzlich um 
halb 3 Uhr Abends abfahren wird; womit fortmehro der Anfang gemacht und täalich 
continuiret werden ſoll; ſo mache ich ſolches einem geehrten Publiko hiedurch bekannt, 
damit ſich diejenigen ſo ſich dieſes Fahrzeuges theils zur Bequemlichkeit, theils zum 
Vergnuͤgen bedienen wollen, ſich in den vorangezeigten Stunden einfinden koͤnnen. Die 
Perſon bezahlet bis Lootſen 6 gr. pr. Cour. Rickert. 


Zum Behuf eines anzulegenden Gewuͤrzhandels iſt ein dazu wohl eingerichteter, 
und bequem gelegener Laden, nebſt Wohnzimmer, Keller und hiezu noͤthigen Bequem⸗ 
lichkeit fogleich zu vermiethen. Mehr Nachricht in der Buchhandlung. 


Künftigen Johanni find am Waſſer 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Keller ꝛc. ger 
gen billige Conditiones zu vermiethen. Nähere Nachricht in der hieſigen Buchhandlung. 


Sieben Stuben und Schuͤttungen von rod Saft, Keller und Küche in der heil. 
22 . 2 . 2 ” 5 . 5 7 
Geiſtſtraße it Michali zu vermiethen. Mehr Nachricht in der Buchhandlung. 


Der ſogenannte rothe Speicher nahe an der hohen Bruͤcke gelegen, ſoll auf 170 
Laſt Schuͤttung nebſt einer Speicherkammer vermiethet werden. Liebhaber melden ſich 
bey der Wittwe Hoͤpfner. 

Das in der Neuftadt Nr. 654. g’wefene Caſpariſche Maͤlzenbraͤuer⸗ Haus iſt 


aus freyer Handezu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſich deshalb bey dem Rothgerber⸗ 
Meiſter Arndt melden. 


Es iſt ein bequemes Wohnhaus beſtehend in 6 Zimmern, einem Boden, Hof, 
aparte Küche und kleinen Keller zu vermiethen, und naͤchſten Michaeli auch fruͤher zu 
beziehen, nähere Nachricht giebt die Hiefige Buchhandlung. 


Das in der Kuͤrſchnergaſſe gelegene Haus Nr. 247. ſoll aus freyer Hand verkauft 
werden; Liebhaber dazu koͤnnen ſich bey dem Maͤckler Tolkemit melden, um weis 
tern Beſcheid zu erhalten. Elbing, den sten Junii 1789. ö 
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Dieſe Elbingiſchſe Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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